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Ssowie Hygienestandards der Studios. Wer sich ein Tattoo 
hat stechen lassen, sollte es wie eine frische Schürfwunde 
behandeln, bei der Wundsekret austreten und sich eine 
Kruste bilden kann: Das frische Tattoo mit einem Pflaster 
oder trockenem, sterilem und luftdurchlässigem Verbands
material abdecken. Dabei die Wunde nicht mit den Hän-
den anfassen, da sich sonst Infektionen bilden können. 
Quelle: Apotheken Umschau

Mit Laser Zähne heilen
Laserlicht kann im Zahnmark die Bildung von Zahnbein 
(Dentin) anregen. Dies ergaben Versuche an Backenzäh-
nen von Ratten. Laut US-amerikanischen Forschern ist 
dies auf eine Stimulation von Stammzellen zurückzufüh-
ren. Das neu gebildete Dentin sieht dem ursprünglichen 
ziemlich ähnlich. Da die verwendete Low-Level-Laserthe-
rapie als sicher gilt, soll demnächst eine klinische Studie 
bei Menschen durchgeführt werden. Eine Zerstörung des 
Zahnschmelzes kann die Therapie allerdings nicht rück-
gängig machen.
Quelle: aerzteblatt.de

Der Bauch redet mit
Der Bauch beeinflusst massgeblich unser Angstverhalten, 
indem er Signale an das Gehirn sendet. Dies konnte Urs 
Meyer von der Gruppe des ETH Professors Wolfgang 
Langhans mit Versuchen bei Ratten zeigen. Werden die 
Nervenbahnen vom Bauch zum Hirn unterbunden, kön-
nen sich die Tiere an sich ändernde Umweltreize nicht 
mehr so schnell anpassen – umlernen. Fehlen die Bauch-
signale, führt dies auch zu einer Veränderung von Boten-
stoffen im Gehirn. Meyer: «Wir konnten zum ersten Mal 
zeigen, dass das gezielte Unterbrechen des Signalwegs 
vom Bauch ins Gehirn komplexe Verhaltensmuster ver-
ändert. Bisher wurden diese Verhaltensmuster immer 
allein dem Gehirn zugeschrieben.»
Quelle: ETH Zürich

Wenn Blau wärmer ist als Rot

Drehen wir den Wasserhahn in Richtung des roten Punk-
tes auf, kommt warmes Wasser raus. Der blaue Punkt 
symbolisiert Kälte. Die Zuordnungen Rot = Wärme und 
Blau = Kälte ist so tief in uns verwurzelt, dass wir die Tem-
peratur in einem rotgestrichenen Zimmer als wärmer 
empfinden als in einem blauen Raum. Wie japanische 
Forscher herausgefunden haben, gilt dieses Wärmeemp-
finden jedoch nicht, wenn wir farbige Gegenstände an-
fassen: Dann erscheint uns ein blauer Gegenstand mit 
hoher Wahrscheinlichkeit wärmer als ein roter. Dies des-
halb, weil der rote Gegenstand nicht so warm ist und der 
blaue nicht so kalt, wie wir erwarten. Laut den Forschern 
kombiniert das Gehirn den direkten Temperaturreiz und 
die Erwartungen an die Wärme eines Gegenstandes zu 
einem Wahrnehmungsempfinden.
Quelle: Bild der Wissenschaft

Frische Tattoos brauchen Pflege
Tattoos sind in und gehören bei vielen zum Lifestyle. Bei 
diesem Körperschmuck gilt es nicht nur dem Motiv 
Beachtung zu schenken, sondern auch den Farbstoffen 
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SWer gesund lebt, wird älter

Tabakkonsum, ungesunde Ernährung, mangelnde Bewe­
gung und schädlicher Alkoholkonsum sind durch das ei­
gene Verhalten beeinflussbare Hauptrisikofaktoren für 
Herz-Kreislauf-Krankheiten, Krebs, Diabetes und chroni­
sche Atemwegserkrankungen. Ein Forscherteam des In-
stituts für Sozial- und Präventivmedizin (ISPM) der Uni­
versität Zürich hat die Auswirkungen dieser vier Faktoren 
auf die Lebenserwartung untersucht. Fazit: Wer raucht, 
viel trinkt, sich nicht bewegt und sich ungesund ernährt, 
weist ein 2,5-mal höheres Sterblichkeitsrisiko auf als je­
mand, der auf seine Gesundheit achtet. Positiv formuliert: 
Ein gesunder Lebensstil kann einen zehn Jahre jünger er­
halten. Dies sollten sich vor allem die Älteren zu Herzen 
nehmen. Denn die Studie ergab auch: Ein ungesunder 
Lebensstil wirkt sich besonders ungünstig in der Alters­
klasse von 65 bis 75 Jahre aus.
Quelle: Universität Zürich

Hunderte neuer Darmbewohner entdeckt
Bis zu 1000 Billionen Bakterien leben im menschlichen 
Darm. Bisher waren rund 300 verschiedene Arten der 
Darmbewohner bekannt. Forscher um Henrik Bjørn Niel­
sen von der Technischen Universität in Lyngby bei Kopen­
hagen haben nun 500 weitere Bakterienarten gefunden, 
zudem 800 verschiedene Viren (Bakteriophagen), die Bak­
terien befallen und sie abtöten können. Mit den neuen Er­
kenntnissen über die Darmflora erhoffen sich die Forscher, 
besser in die Entstehung von Krankheiten wie Typ-2-Dia­
betes, Asthma oder Fettleibigkeit eingreifen zu können. Der 
gezielte Einsatz von Bakteriophagen könnte sich zudem als 
Alternative zu Antibiotika-Therapien herausstellen.
Quelle: Spiegel.de

Schmerzen wegklingeln
Kneifen wir uns in die Hand, wenn wir uns den Fuss 
angestossen haben, spüren wir die Schmerzen im Fuss 
weniger stark: Der neue Schmerz blockiert den alten. Wis­
senschaftler um Fernand Anton von der Universität Luxem­
burg haben dieses Phänomen näher untersucht. Versuchs­
personen nahmen Elektroschläge am Fuss als weniger stark 
wahr, wenn ihre Hand in Eiswasser getaucht wurde.
Bei einer Vergleichsgruppe liessen die Forscher jedes Mal, 
wenn die Hand ins Eiswasser getaucht wurde, einen Klin­
gelton ertönen. Nach einigen Wiederholungen zeigte sich 
der schmerzlindernde Effekt auch dann, wenn nur der 
Klingelton ertönte, ohne dass die Hand ins eisige Wasser 
getaucht wurde. Laut den Forschern wirkt diese Konditi­
onierung auch in der entgegengesetzten Richtung: 
Schmerzen können durch ähnliche Lerneffekte gesteigert 
oder aufrechterhalten werden. Mit weiteren Versuchen 
wollen die Wissenschaftler klären, wie lange diese Kondi­
tionierung anhält.
Quelle: scinexx.de


